
restlichen drei geht einmal Beıträge ıner integralen Wahrheit über
den Menschen, sodann cdie Begründung der Menschenrechte, schließlich das
große Thema des Friedens. Was dem Band 11 weniıg Ausdrucksschärte 1bt, wird
gew1ssem iInne 1Im Schlußband aufgeholt. Hıer zeigt siıch allerdings eiNE gyEWISSE
Schwäche, die der Arbeitsteilung zwischen verschiedenen Trägergruppen der TEI
Arbeitstage begründet 1St. Schließlich betassen sıch die vatıkanıschen Sekretariate fr
dıe Finheit des Glaubens, die Nıichtchristen und Nichtglaubenden Je auf ihre Weıise mıt
der 11 Welt. Gerade diese Welt, der sich die Verkündigung des Glaubens, das
Zeugnıis, der Dialog un! die soliıdarısche Kooperatıon ereıgnen, dart ber nıcht
niıner betonten Kıirchenzentriertheit geringgeachtet werden, sondern bedart
ın der heutigen Zeıt einer vertieften Aufmerksamkeit, weil die Botschaft L11UTNM dann iıhre
Adressaten erreicht, WCIMH diese sıch emstgenommc wıssen. Dıie Inkulturation des
christlichen Glaubens heute dıe verstärkte Beschäftigung mıt dem ontext der
Welt VOI aUs. Diese Thematik wird iıner Nachfolgeveranstaltung zweıtellos 1mM
Vordergrund stehen mussen.

Bonn Hans Waldenfels

OUSSECAU Richard Ed.): Christianity and Islam. The struggling Dialogue
(Modern Theological Themes. Selections from the Literatur Rıdge Row
Prcss/ Montrose 1985; XVII un 230

Der vorliegende Reader vereıint zwölt Beıträge Z.U)] christlich-ıslamischen Dialog, die
auf die Schwierigkeiten und Möglichkeiten ıner solchen Begegnung zwıischen den
beiden Religionen hinweisen. Mıt Ausnahme des bekannten Beitrages VO'  — 'TALBI
Z.U) Dialog (53f1) sınd alle anderen VO:  - Chrısten oder als Stellungnahmen christlicher
Organisatjoneh Pro Mundı Vıta Bulletin Editors, World Council of Churches Report
etc.) vertaßt. Dıe meisten Einzelbeiträge wurden zudem als Referate anläßlich christhch-
islamischer Begegnungen (Tripoli, Cordoba) gehalten, W as ihnen zweiıftfellos ınen
othziellen Charakter verleiht un! sS1C VO:  - Überblicksartikeln WI1E dem VO PENELOPE
OHNSTONE A Sıtuation Großbritannien (75f£) unterscheidet.

Allen Beıträgen 1st der Dıalog Anliıegen und Verpflichtung. Kritische Stıiımmen
wurden nıcht aufgenommen. Besonders tällt auf, Stellungnahmen arabıisch-
sprachiger Christen ebenso fehlen WIEC dıe sicherlich her zurückhaltenden der Muslime

den Ländern mıt iıslamischer Mehrheit. Insofern ist der Band eın wichüger, ber mıt
Blick auf die Realıität doch einseıtiger Einstieg den Dialog. Irotz aller uch
VO)] M1r uneingeschränkt geforderten und begrüßten Dialogbereitschaft sollten die
realen Schwierigkeiten für den Dialog, Ww1ıe S1iE doch oft gerade VO islamischer Seıite
bereitet werden, nıcht Sanz Aaus dem Blickfeld verschwinden. Eın Reader hätte dazu
Gelegenheıit geboten. Vielleicht folgt iırgendwann en zweıter Band, der den
Untertitel eriınnern mehr dem „struggling‘  ‚ als MNUr dem „dialogue“ Beachtung
schenkt.

Hannover 'eter fes

Zago, arcello: 1570 Christianesimo ın Dialogo Situazione, Rabpporti,
Convergenze, Citta Nuova Editrice/Roma 1985; 429

Der Sekretär des römischen Sekretarlats für die Nichtchristen legt diesem Werk
die Summe seiner rund Jahre der Ertahrun mıt dem Buddhismus VOI, die begleitet
Wal VO: ständıgen Studien. In i 1 beschreibt ‚AGO (Z3 dıe augenblickliche Sıtuation

Asıen. In Kabp. geht die gememsamen Grundlagen 1mM Buddhismuss, den
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